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Agenda

15:00 Uhr BegrufRung undroffnung

KatharinaKotynkowiecz M.Sc., MBAMag.a Simone EinfaiSchneider, MBA Fonds Soziales Wiellag.a Waltraud Schmid; Klima und
Innovationsagentur Wien

MpYMp ! KNJ a 5MWalchaWikediz8ngsmalnahiden sind moglich? Welche Forderungen gibt es?

Mag. Andreas ZahnéviSc- Klima und Innovationsagentur Wiemag.a Maria Fuchs, BAWohnfonds Wien

15:35 Uhr Landesférderungen flr Sanierung, Heizungstausch, Kiihlung, Sonnenschutz, Begrinung und Barrierefreiheit
Ing. WolfgangPospischit Wohnfonds Wien

15:55 Uhr Bundesforderungen fur Klimaschutzmafinahmen und klimafitte Gebaude

Alexe] Wiest MSc- Kommunalkredit Public Consulting GmbH

16:15¢ 16:35 Pause

16:15 Uhr Die Wiener Sonnenstromoffensive und Forderungen fir Photovoltaik | Forderungen der Wirtschaftsagentur Wien
Mag. Andreas ZahneMSc- Klima und Innovationsagentur Wien

16:30 Uhr Unterstlitzung zu Energieeffizienz und Nachhaltigkeit flr Betriebe

DI BertramH&aupler/ DI Verena Haider OekoBusines®/ien

16:40 Uhr Beispiel aus der Praxis

DI Julia RogneBsc- Caritas Bauprojektmanagement, Caritas der Erzdiézese Wien

17:00 Uhr Zusammenfassung und Abschluss

s MWW Firdie
KOMMUNAL WOhnfondS_Wlen W Stadt Wien
KR : .
OekoBusiness Wien fonds far wohnbay
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Begruf3ung und Eroffnung
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sind moglich? Welche Forderungen gibt es?
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Welche Umsetzungsmalinahmen sind moglich?
Welche Forderungen gibt es?

wohnfonds_wien | st HAUSKUNET |75~ m Klima- & Innovationsagentur Wien
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Mag?2Maria Fuchs, BA Mag. Andreas Zahn&iSc
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= . Die Suiemnn;s\bemung fiir Mus‘e{v mit Zukunft.
YSNHASIYftF3IS dzyR .
A 3 dzy'Shi8eyuhgshedathiiRg, ® ptibagrang gekthermischen
Qualitat der Gebaudehtille und klimafreundliche

- a Energieversorgung

Sommertauglichkeit, Wohnkomfort, Forderungen,
Zu-und Ausbau
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- @ | S U NARIatS Eigentlinztinidn 308 Bilenheimen,
t Gldzy 3 S WahnhauSexduhbyRIEngen, Architekt*innen,

Planer*innen und Hausverwaltungen
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Ubersicht
Sanierungsmalinahmen

Wohngebaude und Heime



WI ener KI1 1 mg o = -

Wiener
Klimafahrplan

Unser Weg zur klimagerechten Stadt

Raus aus Gas

Wiener Warme und Kalte 2040

Klimaneutralitat bis 2040

AVerkehr, Wohnen, Strom -
und Warmeversorgung

Basierend auf bestehenden
technischen Lésungen

Energieraumplanung,
rechtlicher Rahmen,
Leistbarkeit

Umset zungsprogr
aus Gaso

Wiener Warmeplan 2040

" HAUSKUNFT



Sanierungsfahrplan far Gebaude

Energieeffizienz:

A Energieverbrauch senken durch
thermische Verbesserung der s
Gebaudenhtlle

A Synergien Schaffung Wohnkomfort SRS /
nutzen

111 1111

A Geringerer Heizenergiebedarf Bk
- > Kkleinere Anlage

A geringere Herstellungskosten -
niedrigere laufende Kosten

ok § Tk {oik] @ik

NI,

o | | |

Energietragerwechsel: Fahibahn | | Gehsteig o

A Tausch des Heizsystems -
auf alternative Energien
(Raus aus Gas):

A zentral / dezentrale Warmeversorgung

HA“SKUNFT Ehttps://www. wien.gv.at/stadtentwinakaei2éomef g



MaCnahmen f¢r Menschen mit besond
(Schaffung Barri erefrei heit)

Errichtung Rampe mit 6 % Steigerung

© wohnfonds wien, 1170, Bergsteiggasse 15

HAUSKUNFT



Sommertaugli chkeit

To

Aul3enliegende
Verschattung

Free Cooling

Fassadenbegrinungen

Dachbegrinungen

To To Do I

Entsiegelungsmaflinahmen

Steigerung Wohnkomfort

Erhaltung Lebensqualitat

© wohnfonds wien

Forderbar Gber multiple
Landesférderungen

HAUSKUNFT



Ther mitesicenr geti sche Sanierung+

A Fassadendammung

A Tausch Fenster

A Umstellung Fernwarme
A VergroRerung Balkone
A Gartenneugestaltung
Heizwarmebedarf von
58,41 auf 22,41 kWh/m-2a
A Reduktion (~ - 72%)

Landesforderung Wien
Wohngebaude

HAUSKUNFT

Ewohnf omidsh04Wi eficr appel 3asse



Durchgreifende Sanierung

Fassadendammung
Abbriche Hoftrakt

Neugestaltung
Innenhof, Terrassen

Verbesserung der
Belichtungsverhaltnisse

Sommertauglichkeit

Landesforderung Wien
Wohngebaude

HAUSKUNFT

© wohnfonds wien, 1120, BreitenfurterstralRe 25



OJAB- Osterreichische
Jungarbeiterbewegung

Studentenwohnheim

Sanierung 12/2017 0
01/2020

Erneuerung
Gemeinschaftsraume

Fahrradabstellplatze

Heizwarmebedarfes um
79% reduziert

HAUSKUNFT

Ewohnf omidsh020 UntAegarten3tracCe
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Beratungstool (l/iener l/(/éirme,b/an 20940

Fernwdrme Heute
Anschluss bereits moglich

Fernwdarme Heute
Bereits versorgte Gebiete

Der Wiener Warmeplan 2040
zeigt, welche Warmeversorgung
bei Gebauden, die derzeit noch
mit Ol oder Gas geheizt werden
In den jeweiligen Gebieten am
besten geeignet ist.

- Fernwdrme Zukunft
Flachendeckender Ausbau geplant

Pioniergebiete

m Flachendeckender Ausbau

in Umsetzung

Lokale Warme gemeinsam
Nachbarschaftliche Warmeversorgung

Lokale Warme individuell
Gebdudeeigene Warmeversorgung

FACHDATEN: Stadt Wien Energieplanung (MA 20),
Wien Energie, Wiener Netze

GRUNDKARTE: Stadt Wien - wien.gv.at/waermeplan

[AVIY 2ASY SINImEnNNIRELIR ARGy



https://www.wien.gv.at/umwelt/waermeplan-2040
https://www.wienenergie.at/rausausgas/

Abfrage Tool zum Wiener Warmeplan 2024

4> WIEN ENERGIE

Produkte Erleben Hilfe

Strom Erdgas  Warme Sonnenenergie E-Mobilitat Internet & TV Mobilfunk Energiesparservice Energieberatung Biirger*innen-Kraftwerke

Gibt es Fernwarme fur mein Gebaude?

Geben Sie einfach lhre Adresse ein. Je nachdem wo sich Ihr Gebaude befindet, bekommen
Sie alle Infos zu:

lhr Haus hat schon einen Fernwarmeanschluss. Sie kénnen gleich umsteigen.
Der Fernwarmeanschluss fiir Ihr Gebaude ist heute schon moglich.

« Die Fernwdarme wird hier aktuell ausgebaut.

« |hr Gebaude liegt in einem unserer Pioniergebiete.

Der Fernwarmeausbau in Ihrem Gebiet ist in Planung.

+ |hr Gebdude liegt auBerhalb des Fernwdarmenetzes. Eine Warmepumpe kann fiir Sie eine
gute Lésung sein.

Hinweis: Wir arbeiten laufend daran die Adressdaten von ganz Wien mit den Informationen
zum Fernwarmeausbau zu hinterlegen und zu aktualisieren. Fiir manche Adressen sind
deshalb noch keine aktuellen Daten verfiighar.

w |l dza

& Ist Fernwarme bei mir verfiigbar?

Bitte geben Sie hier lhre Adresse ein:

PLZ: Ort:

Strale:

Hausnummer:  Stiege: Tirnummer:

UBERPRUFEN

17
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https://www.wienenergie.at/rausausgas/

Wie funktioniert eine Warmepumpe?

WARMEQUELLEM WARMEPUMPE WARMESENKE

warmepumpenanlagen
nehmen Energie aus Wasser, Erdreich oder
Luft auf und bringen diese auf ein nutzbares

Temperaturniveau. et \ﬁ

75% 100 %

Die erzeugte Warme kann dann zum Heizen zgzz ‘i e
oder Erhitzen von Wasser genutzt werden. .« _/—>

[AV1Y 2NNNSLIzZYLISY f SA T
[ AV]IY 2 NNNSLIHHzZYLISY . NR:

Wasser 25 9%

Strom

—



https://www.wien.gv.at/kontakte/ma20/pdf/waermepumpe-leitfaden.pdf
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energie/pdf/waermepumpe-kundenbroschuere-bf.pdf

Beratungstool Potenzialkarten

Ampelkarte Erdwarmesonden

Westlich der Genehmigungslinie sind
Erdwarmesonden bewilligungsfrei.

I Grin - Nutzung grundsatzlich méglich
] Gelb - Zusatzliche Informationen
o notwendig
I Magenta - Nutzung generell nicht
maoglich
Genehmigungslinie

7] wasserschutzgebiet

L YLISE LI NIOS GKS  Sat i mommmn

[] Gelb - Zusatzliche Informationen

D N\ljzy ﬁ é | é é S N\y. le:l -:Ai::enr::i?Nutzunggenerell nicht

moglich

LINK: Erdwarmepotenzialkataster (wien.gv.at)



https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/energie/themenstadtplan/erdwaerme/

Was sind Erdwarmesonden?

Erdwarmesonden werden mittels
Tiefenbohrung senkrecht in den Boden
eingelassen.

1, Warmepumpe
Pufferspeicher
Trinkwarmwasserspeicher
Verteil-/Sammelstation
Radiator

Flachenheizung
Warmwasserleitung
Erdwarmesonden
Umwalzpumpe

WICINICNEIEN IS

Cjmervfmmf ;! Cvoeftwfscboe! X"snfqvan!'ﬁ'Qx:




warmepumpenleitfaden
(Kosten) KennwerteStand September 2022
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https://www.wien.gv.at/kontakte/ma20/pdf/waermepumpe-leitfaden.pdf

2 NN SLIzY LISyt SAGTFI RSY
(Kosten) KennwerteStand September 2022

Warmepumpe SOV \Wzrmepumpen - der Technische Infrastruktur:
A 2 NNX'S LI Dekarbonisierungsmotor R A ladaoka REBNF | SAT 11 NLISN.
A ¢AST 02K imurbanenBestand ? YAS Ymrifdtling.auf eine FuRbodenheizung: ca. 13C
A . NHdzyy Sy 12 MSAT E SAaUdzy 3
ErschlieBundRohr Wien Kennzahlen (ausgeglichener Betrieb):
bauliche Bohrung Qutes A Entnahmeleistung ca. 30 Y40 W proLaufm
A LuftWasses Klima A Flachenbedarf ca. 25 m2 je Sonde

Inlile-stizcs)fwzkos A Abstande zwischen den Sonden ca. 6 m

A Tiefe der Sonden: ca. 120 m bis 180

A SoleWassesW: fur e1e Ger sonaen. ta oIS 4

die Bohrungen

. . Beispiel Tiefenbohrung:
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https://www.wien.gv.at/kontakte/ma20/pdf/waermepumpe-leitfaden.pdf
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Kostenschatzungen Stand Dezember 2020

e, ?—"‘ = )E'; :
- L
WM | H'fﬁ -

9 I Sy G NI t S NIERdtzEGhsharmed tlurch zentrale
RdzZNOK 9 NR ¢ NNJ S LIdzEldiErmepumpe

Die Untersuchung zeigt technische Mdglichkeiten (plus grobe

Kostenangaben) fur den Umstieg auf nachhaltige Heizsysteme S s

geschoRwohnbau. Wien

23
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https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/pdf/3289554?originalFilename=true
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Link: Digitales WasserbuehVIS Wien



https://www.wien.gv.at/wisviewer/public/

Digitales Wasserbuch
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https://www.wien.gv.at/wisviewer/public/
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Verfahrenshandbuch

' urban
u innovation
vienna

e

VERFAHRENSHANDBUCH

Anzeige- & Genehmigungspflichten
sowie weitere Anforderungen fiir
Luft-, Wasser- und erdreichgekop-
pelte Warmepumpen-Anlagen

uf A OKS

l VT ANRSNHzy ISY &

Uberblick zu Anzeige- und Genehmigungspflichten
fir Luft-, Wasser- und erdreichgekoppelte Warmepumpen-Anlagen

Wasserrechtliche
Anzeige- und
Genehmigungspflicht?

Genehmigungspflicht
laut Bauordnung fir
Wien (BO) bzw. kommen
weitere rechtliche Anforde-
rungen zum Tragen?

1 (Grund)Wasser-

Warmepumpen-Anlagen

Ja, fir Grundwasserwirme-
pumpen-Anlagen ist in jedem
Fall eine wasserrechtliche
Genehmigung erforderlich.

Mahr informationen untar
Kapitel 1.3.1

2 Erdreichgekoppelte

Warmepumpen-Anlagen

Erdwirmesonden und
Energiepfahle

Bewilligungsfrei In den
westlichen Randbezirken von
Wien3,

Fir Sendenstandorte gstlich
der Genehmigungslinie ist
mit der Wassemmeachtsbeharde
(MA 58) abzuklaren (bzw. dem
Wasserbuch zu entnehmen),
ob ein Bewilligungsverfahren
notwendig ist.

Nahere informationen in
Kopital 1.3.2

Flach- und Ringgrabenkol-
lektoren, Erdwadrmekirbe

Keine wasserrechtliche
Bewilligung erforderlich, aufter
in wasserrechtlich geschiitzten
Gebieten.

Bei Erdwadrmekdrben, welche
in den Grundwassarkarper
eindringen ist bei der Wasser-
rechtsbehérde (MA 58) nachzu-
fragen (bzw. dem Wasserbuch
zu entnehmen), ob cine Bewil-
ligungsfreiheit gegeben ist.
Mehr informationen in

Kopitel 1.2.3

Priifung, ob Bewilligungspflicht laut BO vorliegt, abhangig von technischen Kriterien (Kaltemittel).
Priifung, ob bei der Bewilligung von Anlagen zur thermischen Nutzung des Untergrunds und des
Grundwassers noch folgende Gesatze zur Anwendung kommen:
+ Mineralrohstoffgesetz (MinroG, kommt allerdings erst ab einer Tiefe von 300 m zur Anwendung)
« Umweltvertraglichkeitspriifungsgesetz 2000 (UVP-G 2000)
+ Naturschutzgesetz Wiener LGB Nr. 45/1938

Nihere Informationen siche Kapitel 2 und Kapital 3

Link:Anzeige und Genehmiqungspflichten Warmepumpen

—)

AYR

Luft-

Wirmepumpen-Anlagen

Keine wassarrechtliche
Bewilligung erforderlich.

Priifung, ob Bawilligungs-
pflicht laut BO vorliegt abh.
von techn. Kriterien (Schalle-
missionen, Kaltemittel) oder
der Wirkung auf das Stadthild
(siche Kapitel 4.2).
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https://erneuerbare-energie.urbaninnovation.at/unsere-schwerpunkte/waermepumpen/anzeige-und-genehmigungspflichten%ef%bf%bc/
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Begriffsbestimmungen

Heim Wohngruppen Clusterwohnungen betreubares Wohnen
betreutes Wohnen barrierefreies Wohnen
Heimférderung multiple Wohnhaussanierungsférderungen

HAUSKUNFT



Haufigsten Landesforderungsarten Wohnhauser (ab 3 WE)

Thewosan & Sockel sani eDaucnhgb o d e na us b Bradhung des Lifteinbau
Energieeinsparung / bzw. Zubau Wohnkomforts
Haustechnik
Sockel sani erung: Bewohnte Geb2ude, durchgreife

Thewosahher mi sche und energetische Ertg¢chtigun

Wohnkomfort: MaCnahmen Sommertauglichkeit, Gem
Ent siegelung/ Begr ¢nung

Li fteinbau

MaCnahmen f ¢r Me
Barri erefreil hei't

HAUSKUNFT

schen mit besonderen Bedg¢r fni

n
)



Landesf°rderung Hel msanierung

WE Firdie
WF Stadt Wien

wohnfonds_wien

Forderbarkelt umfassende Kombinationen an MalRhahmen
Heimforderung als einzige Forderschiene
HAUSKUNFT



Vorgaben Forderung 0 Begriffe Wohnhaussanierung Wien

Was ist ein Heim?
Anerkannte Tragerorganisationen

Neben Wohnraumen weitere Raumlichkeiten

A Wohnbediirfnis
A Wohnheime
A Pflegeheime

HAUSKUNFT



Forderungen Wien

wohnfonds_wien
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Beraten. Fordern. Klima schiitzen. Jetzt die KPC auch von anderen Seiten kennenlernen — KPC —> Consulting —> Climate Austria

FORDERUNGEN FUR
PRIVATPERSONEN BETRIEBE GEMEINDEN Q Mittelherkunft Aktuelles Publikationen Meine Férderung Karriere o
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Privatpersonen:tiberwiegend private Nutzung odie zu Wohnzwecken genutzte Flache muss mehi
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Betriebe:alle Unternehmen und sonstige unternehmerisch tatige Organisationen; dariber hinaus
Vereine und konfessionelle Einrichtungen.

Senioren und Pflegeheimealle Betriebe, sonstige unternehmerisch tatige Organisationen sowie
gemeinnudtzige Organisationen, Vereine, konfessionelle Einrichtungen und Gemeinden, die ein
Gebaude, das Uberwiegend als stationare Einrichtungen der Langzeitpflege nach landesgesetzlic
Regelungen genutzt wird, betreiben bzw. besitzen.




Kombinierbarkeit Bundesind Landesforderungen

Die Kombination von Bundesit Landesforderungen ist maoglich.

Ausnahme Photovoltaik:

Fur Photovoltaik ist die Kombination der Wiener Landesférderung mit Forderungen des

Klima und Energiefonds oder mit Forderungen nach dem Erneuerbaren Ausbaugesetz
(EAGhicht moglich.




Wichtige Vorgabern Bundesforderungen

In der Européaischen Union sind Beihilfen (u. a. Forderungen) auf Basis verschiedener
Regelungen madglich:

AGV( allgemeine Gruppenfreistellungsverordnung

A bestimmte staatliche BeihilfemaRnahmen, die darauf abzielen, das Wirtschaftswachst
Europa zu fordern, werden von der Anmeldungsd Genehmigungspflicht bei der
Kommission freigestellt.

De-minimis Beihilfen

A sind vom allgemeinen Beihilfenverbot der Europaischen Union ausgenommen, weil sit
aufgrund ihrer Ho6he keine wettbewerbsverzerrende Wirkung haben

A FEur ein Unternehmen sind innerhalb eines Zeitraums von 3 JahrenideisForderungen
g2y YFTE® € onndnnn LINR aAd3ftASRaadl

Lad SAY CIlI NRSNBSNDSNI I dnstaftaikéni ér aushiaiiferdabI)
IRegeIungen von AGVO und-Meimis gefordert werden (z.B.: Senioramd Pflegeheime).
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Energieeffiziente
Senioren- und
Pflegeheime

(thermische Sanierung,
Optimierung Energieeinsatz,
Heizungsumstieg)

Umfassende

Schufzbediirftige

(thermische Sanierung,
Heizungsumstieq)

Klimafreundliche

Bundesforderung - KPC

Klimafitte Gebaude fiir

Bauteilsanierung

Gebidudesanierung Heizung > 100 kW Klimafreundliche

EAG Abwicklungsstelle

Photovoltaik
Investitionsforderung,

Klimatisierung. LED-
Umstellung, Energie-

+ Dach- und
Fassadenbegriinung

Heizung < 100 kW

sparmafnahmen Marktpramie

Wer

Voraus-

setzungen
(Auswahl)

Forderhdhe

De-Minimis

[AGVO

Antragstellung

Umsetzung

Auszahlung

Besitzer, Betreiber
Langzeitpflegeeinrichtung

Besitzer, Betreiber
Unterbringer Schutzbedirftiger

Betriebe, unternehmerisch tatige Organisationen, Vereine, konfessionelle Einrichtungen, Gebdude Uberwiegend

betrieblich genutzt

Naturliche und juristische
Personen

Keine Gewinnorientierung

Gebdaude alter 15 Jahre

Fernwadrmeanschluss

Bauteilsanierung:
Geb&ude alter 15 Jahre

Mind. 10 % Keine Kombination mit Wiener

> 50 % Nutzung Pflegeheim o ; Bei Auszahlung: bevorzugt Heizungstausch: A . - .
30 % Energieeinsparung L /osféﬁhztgggdlél:ftgg?ngung Bestatigung Umsetzung Technische Vorgaben fur Fernwadrmeanschluss E;;;%I?;;nosgﬁ?rrrﬁgrgm?gl iz DU L T S =T
thermische Warmepumpe bevorzugt
SanierungsmafRnahme Technische Vorgaben fiir
Warmepumpe
. s Forderséatze nach
0, . 0,
max. 30 - 50 % max. 50 % Heizungstausch max. 50 % Klimatisierung: max. 15 % Leistungskategorien (max. 30%)
offentlich finanziert? i 9 i it4 9 Amie i if-
grofe) max. 30 % LED-Umstellung: max. 30 % 9
AGVO
AGVO AGVO AGVO De-Minimis LED-Umstellung: AGVO
De-Minimis

Vor der ersten rechtsverbindlichen Bestellung (ausgenommen Planleistungen)

Fdrderungsantrage nach
Umsetzung des Projekts
(max. 6 Monate nach
Rechnungslegung)

Vor der ersten
rechtsverbindlichen
Bestellung (ausgenommen
Planleistungen)

Fordercall Termine und
Ausschreibungsrunden

Innerhalb 3 Jahre

Baufertigstellung bis
31.12.2025

Umsetzung per Datum im Fordervertrag

6 Monate nach Abschluss des
Fdrdervertrages

Endabrechnung spétestens 6
Monate nach Fertigstellung

Endabrechnung bis 31.03.2026

Endabrechnung spatestens 6 Monate nach
Umsetzungsdatum

Endabrechnung spatestens
6 Monate nach
Umsetzungsdatum

Auszahlung Investitionszuschuss
nach Inbetriebnahme
Marktpramie: Mindestbetrag
Stromvergitung

Endabrechnung spatestens
6 Monate nach
Umsetzungsdatum
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Landesforderungen fur Sanierung, Heizungstausch,
Kuhlung, Sonnenschutz, Begrinung
und Barrierefreiheit

Ing. WolfgangPospischil Wohnfonds Wien
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29.04.2025

Landesforderungen fur Sanierung,
Helzungstausch, Kuhlung, Sonnenschutz,
Begrinung und Barrierefreiheit

Ing. Wolfgand?ospischil
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Hauskunftgibt Auskunft

Hauseigen-
tumer*innen

Wohnungs-
eigentimer®
innen

Hausver-

e e e

vvvvvvvvvvv

Planer*innen

Orientierungs-

beratung
Informations-
veranstaltung
L ] @

Orientierungs-
beratung
Informations-
veranstaltung

Sanierungsreise ®auskunft

av.
Zukunfits-
Check

av.
Zukunfis-
Check

Beratung

Eigentumer-
versammlung

Beratung
Eigentumer-
versammlung

Beratung
Sanierungs-
konzept

Forder-
Beratung

Forder-
beratung



Das geforderte
Sanierungskonzept

Die Erstellung eines
Sanierungskonzeptes wird
ASTI NRSNIU X o
A um Sanierungen

bestmdglich
vorzubereiten

A um die Qualitat von
Sanierungen zu heben

A um die Entscheidungs
findung vorzubereiten,
insbesondere bei
Wohnungseigentimer
gemeinschaften

Forderung Land:

Wird flr die Vorbereitung einer Sanierung ein
Sanierungskonzept einschlief3lich eines Renovierungsausweises
Im Sinne der OHRiIchtlinie 6 gemald der WBTV 2020, LGBI. Nr.
4/2020, in der jeweils geltenden Fassung erstellt, dann kann es
eine Forderung geben.

Mehrfamilienhaus:

pn 2 RSNJ Y2&aGSy YIE® € pdannnInn
Heime:

pn 27z RSNJYZ2ausSy YIEDP € pdPnnnzZnn
https://www.qualitatsplattform-sanierungspartner.wien/ https://www.wien.qgv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/ah

s-info/pdf/sanierungskonzept.pdf



https://www.qualitätsplattform-sanierungspartner.wien/
https://www.wien.gv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/ahs-info/pdf/sanierungskonzept.pdf

Ein SK muss enthalten:

A Konzept fiir eine Umfassende thermische
Sanierung

A Konzept fir eine Umstellung auf erneuerbares
Energiesystem

A Kostenschatzung

A Energieausweis Bestand und nach der
Sanierung

A eventuell: MaRnahmen zur Verbesserung des

Wohnkomforts / Nutzflachenerweiterung

Ein SK wird erstellt von:

A Architekt*innen, Baumeister*innen

A Fachplaner*innen (Haustechnikplaner*innen,
I dzZLIK@ AA I SNFAYYSY I X®DO




Forderungen in

© wohnfonds_wien

Die wichtigsten Voraussetzungen flr die Forderung
eines Heimes:

Einrichtungen die zurBefriedigungdes regelmafiigen
oder temporarenwohnbedurfnisseshrer Bewohner
dienen, in normaler Ausstattung, die neben den
Wohn- oder Schlafraumen auch die fur die
Verwaltung und fur die Unterbringung des Personals
erforderlichen RaumeArbeitsraume, die der
notwendigen Erhaltung des Gebaudes dienen, sowie
allenfalls auclygemeinsame Kichen, Speise
Aufenthalts- und zur vortibergehenden Unterbringung
von Heimbewohnern bestimmte Krankenraume bzw.
gemeinsame sanitare Anlagen enthalten
(Wohnheime). Den Wohnheimen gleichzuhalten sind
dem Wesen nach vergleichbare, tber Wohnungen
hinausgehende Raumlichkeiten oder Einrichtungen in
anderen GebaudergBflir Wohngemeinschaften;



FOorderungen In
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Die wichtigsten Voraussetzungen flr die Forderung
eines Heimes:

Einrichtungen die zurBefriedigung des regelmaliigen
odertemporarenWohnbedurfnisses von Personen mit
einer Behinderungoder solchen Personen dienen, die
nicht in der Lage sind, diéerrichtungendestaglichen
Lebensselbst vorzunehmen, und die tber didiin a
genannten Kriterien hinaus allenfalls In
behindertengerechter Ausstattungrrichtet sind und
Raume flmarbeitstherapeutische Mal3nahmerowie
Therapie bzw. Krankenrdume enthalten
(Pflegeheimg. Den Pflegeheimen gleichzuhalten sind
dem Wesen nach vergleichbare, tber Wohnungen
hinausgehende Raumlichkeiten oder Einrichtungen in
anderen Gebauden (Pflegeeinrichtungen);
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le wichtigsten Voraussetzungen fur die Forderung
eines Heimes:

Normale Ausstattung:

23.(1) Als normale Ausstattung im Sinne des |. Hauptstiickes ist
eine solche anzusehen, die bei grofldter Wirtschaftlichkeit des
Bauaufwandes unter Bedachtnahme auf die Betrieinsl
Instandhaltungskosten und bei einwandfreier Ausfihrung unter
Beachtung der geltenden Rechtsvorschriften, insbesondere der
Bauordnung fur Wien, und nach dem jeweiligen Stand der
Technik, insbesondere hinsichtlich des barrierefreien Bauens,
des Schal] Warme, Feuchtigkeitsund Abgasschutzes sowie

der Anschlumadglichkedan Fernwarme imieftrin Betracht
kommenden Gebieten, den Erfordernissen der Sicherheit, der
Hygiene, des Umweltschutzes und der Energieeinsparung
sowie den Bedurfnissen einer zeitgemalen Haushiahs.
Heimflhrung entspricht.



Forderungen in
Wien

© wohnfonds_wien

Die wichtigsten Voraussetzungen flr die Forderung
eines Mehrfamilienhauses

Wohngebaude; Wohnnutzung muss tdberwiegen

Mind. 3Wohneinheiten (Bestand)

Baubewilligung alter als 20 Jahre

Ausnahmen:

AMalinahmen fur Menschen mit besonderen Bedurfnissen

AUmgestaltung und Nachrtstung gebaudetechnischer Systeme auf
hocheffiziente alternative Heizsysteme

A Sanierung von Kleingartenwohnhéausern
A Sonnenschutzeinrichtung zur Vermeidung sommerlicher Uberhitzung

Bestand muss mit dem Flachenwidmungsplan vereinbarc@mmVvFSG
MA21 Kommission legt fest, unter welchen Voraussetzungen eine
Forderung maglich ist

Nach Sanierung ein Wohnhaus

Ausgeschlossen sind Gebaude von Bund, diplomatischen Vertretungen,
in Benutzung eines fremden Staates, internationalen Organisationen



Die wichtigsten Voraussetzungen fur die Forderung eines Heime
Foérderungswerber:

a) gemeinnutzigerBauvereinigungen im Sinne des Wohnungsgemeinnutzigkeitsgesetzes,

b) Korperschaften, Personenvereinigungen und Vermégensmassen mit dem Sitz im Inland, die nach Gesetz, Satzul
Satzungsbrief oder inrer sonstigen Rechtsgrundlage und nachaitsérhlichen Geschaftsfihruagsschlief3lich und
unmittelbargemeinnitzigen, mildtatigeoderkirchlichenZwecken dienen,

c) derStadt Wien

d) juristischen Personen mit deditz im InlandderenBetriebsgegenstandach ihren Satzungen und der tatsachlichen
Geschaftsfuhrung di8chaffung von Heimdir Arbeitnehmer, in Ausbildung befindliche Personen oder Studenten, die
temporares Wohnbedurfnim Wien haben, ist, oder die das von ihnen errichtete Heim nicht selbst betreiben, sondern
Betrieb und die Nutzung des Heimes im Wege dtaehtvertragesinemBautrageigemafit. a bis ¢ tbertragen,



Die Fbrderung eines Heimes:

§816. (1) Bei Durchfiihrung von Sanierungsmaf3nahmen an und in Heimen im SBA&Zde8VWFSG 1989 kann ein
Landesdarlehen flr 40 \dér forderbaren Gesamtbaukosten mit eih@ufzeit von 20 Jahrgewahrt werden.

(2) Werden thermisclenergetische Sanierungsmalinahmen durchgefihrt, wird unter sinngemafler Anwend§gitg des
Abs. 2 und 3 ein einmaliger nichtrtickzahlbarer Beitrag im dort angefihrten Ausmald gewahrt. Vor einer Férderung ir
des Abs. 1 sind die férderbaren Gesamtbaukosten um die H6he der gewahrten nichtriickzahlbaren Beitrage gemal

ZU reduzieren.




